
Aufstehen, Krönchen rich-
ten, weitergehen – wäre das
Leben doch so einfach wie
der beliebte Postkarten-
spruch. Wenn eine Ehe
scheitert – in Deutschland
immerhin jede dritte –, eine
Beziehung endet, muss erst
mal ein großer Scherben-
haufen zusammengefegt
werden. Frauen in Reckling-
hausen müssen nicht allein
zu Kehrbesen und Schaufel
greifen, um da mal im Bild
zu bleiben.

Eva Sennekamp, Mitarbei-
terin der Frauenberatung in
Recklinghausen, startet ein
neues kostenfreies Angebot:
„Trennung – was nun?“. So

sind die Treffen überschrie-
ben, die ab Mittwoch, 15.
März, jeweils von 9 bis 10.30
Uhr in der Beratungsstelle
an der Springstraße 6 ge-
plant sind. „Es stärkt, nicht
allein durch solch eine
schwierige Lebenssituation
zu gehen“, ermuntert sie
Frauen, sich dazu anzumel-
den. Denn eine Trennung
stelle das ganze Leben auf
den Kopf.

„Wenn Kinder im Spiel
sind, Frauen vielleicht ihre
Arbeitszeit reduziert oder
den Beruf ganz für die Fami-
lie aufgegeben haben, kom-
men noch existenzielle Sor-
gen hinzu“, weiß Eva Senne-
kamp. Da geht es um Unter-
halt, das monatliche Aus-
kommen und die Frage der
Kinderbetreuung, die in
funktionierenden Beziehun-
gen oft schon schwer genug
zu regeln ist. Aber nicht nur
der Alltag bricht nach einer

Trennung zusammen, be-
tont die Expertin.

„Wenn eine Beziehung en-
det, betrifft das ja nicht nur
das Paar“, sagt Eva Senne-
kamp, „sondern auch El-
tern, andere Verwandte, ge-
meinsame Freunde.“ Sie
schlagen sich vielleicht auf
die eine oder andere Seite:
„Oder weil sie nicht wissen,

wie sie reagieren sollen, zie-
hen sie sich ganz zurück.“

Die Beratungsstelle in
Recklinghausen ist zwar ei-
ne wichtige Anlaufstelle für
Frauen, die sich aus einer
gewalttätigen Beziehung lö-
sen wollen. „Aber es kom-
men auch viele zu uns, die
sich aus anderen Gründen
trennen oder verlassen wur-

den und erkennen: Ich
brauche jemanden, der mir
beisteht.“ Während Freun-
dinnen und Familienange-
hörige vielleicht die richtige
Adresse sind, um sich „aus-
zukotzen“ und sich über
den oder die Ex auszulassen,
sollen die Teilnehmerinnen
der neuen Gruppe vor allem
in einer ruhigen Atmosphä-
re nach vorn schauen.

„Bei einer Trennung tau-
chen zahllose Fragen auf.
Sich da mit Frauen in ähnli-
chen Lebenssituationen aus-
zutauschen, hilft“, versi-
chert Eva Sennekamp. Sie
wird die Treffen anleiten
und auch Themen vorge-
ben.

Dabei hofft sie, dass ganz
verschiedene Frauen aufein-
andertreffen, jüngere wie äl-
tere, mit oder ohne Kinder.
Denn eines eint sie: „Sie
müssen ihre Zukunft neu
planen.“ -metz

Zukunft nach einer schmerzhaften Trennung:
Frauen gucken nach vorn

Recklinghausen. Das Ende ei-
ner Liebe ist traurig. Dazu
kommen nach der Trennung
oft Sorgen um Kinder, ums
Geld, um die ganze Zukunft.
Für Frauen in Recklinghausen
gibt‘s Hilfe.

Eva Sennekamp gehört zum Team der Frauenberatung Reck-
linghausen. Sie will Frauen, die in Trennung leben, Mut ma-
chen, nach vorn zu schauen. FOTO SEIMETZ

Recklinghausen. Alle interessierten Frauen sind herzlich
eingeladen zum Frauentreff, der an jedem zweiten und
vierten Mittwoch im Monat von 10 bis 12 Uhr in der Frau-
enberatungsstelle, Springstraße 6, stattfindet. Es geht um
Kontakt, Austausch, Klönen, Information, Lachen, Weinen,
Spaß, Freude, Kaffee, Tee, Plätzchen... Geleitet wird das
Treffen von einer Mitarbeiterin der Frauenberatung. An-
meldung unter Tel. 0 23 61/1 54 57 oder per E-Mail an

anmeldung@frauenberatung-recklinghausen.de 

Frauentreff: Zeit füreinander haben

RE-Süd. Die öffentliche Sitzung der Ratsfraktion der Linken
zum Thema „Kinderarmut – gestohlenes Leben“ wird am
heutigen Donnerstag, 16. Februar, stattfinden, und nicht,
wie irrtümlich vermeldet, im November. Los geht es heute
im Raum 8 im Bürgerhaus Süd um 18 Uhr. Als Experten
haben die Linken Joachim Glenneschuster eingeladen. Eine
kurze Anmeldung wäre sinnvoll – unter Tel. 5 82 35 32 oder
per E-Mail unter fraktion@die-linke-recklinghausen.de

Die Linke: Öffentliche Sitzung ist heute

Recklinghausen. Das Amtsgericht Recklinghausen, Reitzens-
teinstraße 17-21, hat am Rosenmontag, 20. Februar, dienst-
frei und bleibt somit geschlossen.

Amtsgericht am Rosenmontag geschlossen

Die Gastkirche lädt unter dem Motto „Wo die Liebe
blüht...“ zu einem Valentins-Gottesdienst für Liebende ein.
Dabei können sich alle Liebenden segnen lassen. Ausdrück-
lich willkommen im Valentinsgottesdienst sind alle Paare:
Egal, wie lange man schon miteinander unterwegs ist,
gleich- oder verschiedengeschlechtlich und auch jene, die
von ihrem geliebten Partner getrennt oder noch auf der Su-
che nach einem Partner sind.

Valentins-Gottesdienst
WER: Gastkirche
WO: Heilige-Geist-Straße 7, Recklinghausen
WANN: Samstag, 18. Februar, um 18 Uhr

Sicherlich haben auch Sie
diesen merkwürdigen Flyer
der Stadt Recklinghausen
zum Thema „Blackout“ in
Ihrem Briefkasten vorge-
funden.

Wie soll nun jemand, der
keinen Zugang zum Inter-
net hat, an die viel wichtige-

ren Informationen zur Vor-
sorge kommen?

Was mich wundert bzw.
ärgert ist, dass der Senioren-
beirat Recklinghausen sich
zu diesem Thema bisher
nicht äußert.

Leserbrief

„Wie kommt man ohne
Internet an die Infos?“

–  Von: Edmund Gerdes, Reck-
linghausen
–  Betr.: Flyer „Blackout“
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Stellungnahmen/Leserbriefe
sind in keinem Fall Mei-
nungsäußerungen der Re-
daktion. Wir freuen uns auf
Ihre Zuschrift, behalten uns
aber Kürzungen vor. E-Mail: 

lesermeinung@
medienhaus-bauer.de

Recklinghausen. Es ist noch
immer ein beherrschendes
Thema auf den Fluren und
in den Stationszimmern:
Angesichts der zerstöreri-
schen Wirkung des Erbe-
bens ist die Betroffenheit
bei den Mitarbeitern im Stif-
tungsklinikum Proselis
noch immer hoch.

Doch nach dem Entsetzen
folgt nun die Hilfe: Auf Ini-
tiative der Mitarbeiterin
Özer Gülizar ist ein erstes
Hilfspaket bereits in Rich-
tung der Grenzregion zwi-
schen der Türkei und Syrien
unterwegs. Gemeinsam mit
der Krankenhausapotheke
und dem Krankenhaus-Ma-
teriallager vom Stiftungskli-
nikum Proselis sind beson-
ders dringend benötigte Ma-
terialien zusammengestellt

worden. Zielort ist die stark
betroffene Großstadt Gazi-
antep.

Die Hilfsbereitschaft im
Prosper-Hospital und im St.
Elisabeth-Hospital Herten
geht aber weiter: Innerhalb
der Belegschaft formieren
sich Gruppen, die Spenden
für Hilfsorganisationen
sammeln. „Angesichts der
Opferzahlen und des unfass-
baren Leids gibt es ein gro-
ßes Bedürfnis zu helfen“, so
Hubert Claves, Sprecher des
Hauses. „Besonders berührt
sind wir, wenn beispielswei-
se Familienangehörige von
Kolleginnen und Kollegen
betroffen sind. Nach der un-
mittelbaren Katastrophen-
hilfe beginnt nun die mittel-
fristige Versorgung der be-
troffenen Menschen.“

Medizinische Soforthilfe für
Erdbebenopfer unterwegs

Özer Gülizar aus dem Stiftungsklinikum Proselis. FOTO PRIVAT

Von Janine Jähnichen
n weniger als einer Wo-
che ist es so weit: Dann
zieht nach zwei Jahren
Corona-Pause endlich

wieder der große Rosen-
montagsumzug um die Wäl-
le. Das Schlusslicht des Um-
zugs wird traditionell der
Prinzenwagen bilden, auf
dem in diesem Jahr das
Stadtprinzenpaar Jessica I.
Madelung-Zapka und Andre-
as II. Madelung mitsamt sei-
nem Hofstaat stehen wird.

Auf diesen Moment freuen
sich Prinz und Prinzessin
ganz besonders, erzählen sie
im Gespräch mit unserer
Redaktion.

Doch bis es nun endlich
auf den Prinzenwagen geht,
stehen noch einige Termine
und Aufgaben an. „Das wird
eine Punktlandung, dass un-
ser Wagen fertig wird“, er-
zählt Andreas II. und lacht.

Der Wagen müsse noch
geschmückt werden, am
Sonntagabend (19.2.) werde
er dann getauft. Zwischen-
drin stehen noch einige Ter-
mine an, wie die große Wei-
berfastnachtsfeier der Alt-
stadtblüten oder die närri-
sche Ratssitzung.

Insgesamt komme das
Prinzenpaar auf gut 60 bis
70 Veranstaltungen, die es
in dieser Session besucht
hat. An Schlaf sei besonders
in dieser letzten Woche
nicht wirklich zu denken,
aber „der Rosenmontag
wird für all das entschädi-
gen“, ist sich Andreas II. si-
cher.

Immer an ihrer Seite: die
vier Mitglieder des Hofstaa-
tes. Die würden unter ande-
rem darauf achten, dass das
Prinzenpaar nach außen gut
aussieht. Und sie stehen mit
Rat und Tat zur Seite. „Wir
sind wirklich eine Familie
geworden“, sagt Jessica I.
und strahlt.

Die Hoheitsrolle will
gelernt sein
Als Kind einer Karnevalsfa-
milie habe sie früh davon
geträumt, einmal Karnevals-
prinzessin zu werden.
Schon damals hatte ihr Kar-
nevalsurgestein Wolfgang

I

Palmann versprochen, dann
Teil ihres Hofstaates zu
sein, und er hat Wort gehal-
ten: Als Adjutant begleitet
er Jessica I. und Andreas II.
gemeinsam mit einem wei-
teren Adjutanten (Karsten)

und den Hofdamen Barbara
und Daniela durch diese
Session.

In wortwörtlich allen Be-
langen. Denn die Mitglieder
des Hofstaates begleiten das
Prinzenpaar sogar bis zur

Toilette. „Das war am An-
fang komisch, aber so ist
das Brauchtum“, erklärt An-
dreas II. Madelung.

Es habe ein wenig gedau-
ert, in die Rolle der Hoheit,
bzw. Tollität, wie es im Kar-

neval genannt wird, herein-
zuwachsen. So dürfe der
Prinz seine Frau auf der
Bühne zum Beispiel nur mit
„Lieblichkeit“ anreden.

Die Zeit als Tollität sei ei-
ne schöne gewesen, da sind
sich Prinz und Prinzessin ei-
nig. Langsam stelle sich eine
gewisse Wehmut ein, darü-
ber, dass die Session nun
bald zu Ende ist. Eine weite-
re Session werden Jessica
Madelung-Zapka und Andre-
as Madelung nicht dranhän-
gen. Jessica I.: „Es heißt
nicht umsonst ‚ein Mal Prin-
zessin sein‘“.

Für sie solle die Regent-
schaft über den Reckling-
häuser Karneval ein einma-
liges Erlebnis bleiben. Sie
würden sich aber wün-
schen, wenn bei ihrer Ent-
thronisierung im November
ein neues Prinzenpaar in
den Startlöchern stehe – da-
mit das Brauchtum im Vest
weitergeht.

Stadtprinzenpaar fiebert dem
Sessionshöhepunkt entgegen

RECKLINGHAUSEN. Anderthalb Jahre mussten Jessica I. und Andreas II. auf den Rosenmontagsumzug warten.
Kurz vor dem großen Tag zieht das Prinzenpaar Resümee zu seiner Session.

Andreas II. und seine Lieblichkeit Jessica I. haben der Redaktion der Recklinghäuser Zeitung kurz vor ihrem großen Tag einen
Besuch abgestattet. FOTOS JÄHNICHEN

In Begleitung ihres Adjutanten Wolfgang (l.) und ihrer Hofdame Barbara (r.) übergaben Jessi-
ca I. und Andreas II. Redaktionsleiter Alexander Spieß (2. von r.) ein Dankespräsent.
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